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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Abdeckung  für  ein 
Gebäude  gemäß  Oberbegriff  des  Anspruchs  1. 

Bekannt  sind  Dachabdeckungen  aus  Stahlprofi- 
blech  (Trapezbleche)  mit  darauf  angeordneten 
Dämmstoffen  aus  thermoplastischem  Kunststoff. 
Im  Brandfalle  sintern  oder  schemlzen  diese  Ther- 
moplaste  und  nehmen  dadurch  Wärme  auf.  Die 
auf  das  Stahlprofilblech  einwirkende  Wärmeener- 
gie  kann  so  über  einen  gewissen  Zeitraum  abge- 
führt  und  die  thermische  Belastung  des  Stahl- 
profilbleches  verringert  werden.  Der  thermopla- 
stische  Kunststoff  weist  üblicherweise  selbst 
keine  brandhemmenden  Eigenschaften  auf. 
Außerdem  ist  im  Falle  eines  länger  anhaltenden 
Brandes  mit  schädlichem  Zersetzungsprodukten 
zu  rechnen. 

Ausgehend  von  den  geschilderten  Nachteilen 
ist  es  Aufgabe  der  vorliegenden  Erfindung,  eine 
Gebäude-Dach-  oder  Wandabdeckung  der  ein- 
gangs  genannten  Art  so  auszubilden,  daß  in 
einem  Brandfalle  die  Hitzeeinwirkung  auf  die 
Tragschicht  über  einen  möglichst  langen  Zeit- 
raum  geringgehalten  wird. 

Die  Aufgabe  wird  durch  die  kennzeichnenden 
Merkmale  des  Anspruchs  1  gelöst.  Die  brandhem- 
mende  Substanz  erfüllt  zweierlei  Funktionen. 
Zum  einen  wird  das  Trapezblech  vor  Überhitzung 
und  damit  eine  Verringerung  der  Tragfähigkeit 
geschützt.  Andererseits  wird  ein  Angreifen  der 
auf  dem  Stahlprofilblech  angeordneten  Dämm- 
stoffe  etc.  durch  den  Brand  verhindert.  Als  brand- 
hemmende  Substanz  findet  insbesondere  Wasser 
Verwendung,  das  es  kostengünstig  und  in  der 
Regel  auch  dort,  wo  die  Gebäude-Dach-  oder 
Wandabdeckung  zum  Einsatz  kommt,  vorfügbar 
ist.  Es  entstehen  daher  keine  weiteren  Transport- 
kosten.  Außerdem  wirkt  Wasser  nicht  nur  brand- 
hemmend  durch  seine  relativ  hohe  wärmeaufn- 
hame  beim  Übergang  von  der  flüssigen  zur  gas- 
förmigen  Phase,  es  ist  bekanntermaßen  auch  als 
Löschmittel  geeignet.  Weiterhin  ist  es  zur  Steige- 
rung  der  brandhemmenden  und  der  löschenden 
Wirkung  möglich,  das  Wasser  mit  entsprechen- 
den  Zusätzen  zu  vermischen  bzw.  diese  im  Was- 
ser  aufzulösen.  Eine  weitere  Eigenschaft,  die 
durch  Zusäte  erreicht  werden  kann,  ist  eine  Ver- 
dickung  des  Wassers,  um  ein  Abfließen  dessel- 
ben  im  Brandfalle  oder  auch  schon  vorher  zu 
verhindern. 

Vorteilhafterweise  ist  die  brandhemmende 
Substanz  in  länglichen  Hohlkörpern  angeordnet, 
die  in  die  Rinnen  eingelegt  und  den  Querschnitt 
derselben  ganz  oder  teilweise  ausfüllen.  Die 
brandhemmende  Substanz  kann  auf  diese  Weise 
genau  an  dem  gewünschten  Ort  plaziert  werden, 
was  insbesondere  bei  gegenüber  der  Horizonta- 
len  geneigten  Rinnen  erforderlich  ist.  Darüber 
hinaus  wird  z.B.  bei  der  Verwendung  von  Wasser 
als  brandhemmende  Substanz  eine  Verdunstung 
desselben  wirksam  verhindert.  Durch  die  Wahl 
des  Werkstoffes  für  die  Hohlköper  läßt  sich  auch 
das  Freiwerden  der  brandhemmenden  Substanz 
in  Abhängigkeit  von  der  Temperatureinwirkung 

steuern,  indem  die  Auswahl  des  Hohlkörpermate- 
rials,  in  Abhängigkeit  von  derjenigen  Temperatur 
gewählt  wird,  bei  der  die  brandhemmende  Sub- 
stanz  durch  Durchschmelzen  der  am  stärksten 

5  erwärmten  Stelle  einer  Wandung  des  Hohlkör- 
pers  freigegeben  wird. 

Die  Hohlkörper  können  aus  Behältern  bestehen, 
die  einen  zu  den  Rinnen  korrespondierenden, 
vorzugsweise  trapezförmigen  Querschnitt  aufwei- 

io  sen.  Alternativ  können  die  Hohlkörper  aus  Schläu- 
chen  unterschiedlichster,  vorzugsweise  runder 
Querschnitte  bestehen.  Es  sind  aber  auch  andore, 
herstellungstechnisch  günstige  Ausbildungen  der 
Hohlkörper  denkbar. 

15  Bei  einer  besonders  vorteilhaften  Ausführungs- 
form  der  Erfindung  sind  jeder  Rinne  Hohlkörper 
mit  separaten,  hintereinanderliegenden  Hohlräu- 
men  zur  Aufnahme  der  brandhemmenden  Sub- 
stanz  zugeordnet.  Zweckmäßigerweise  werden 

20  die  separaten  Hohlräume  jeder  Rinne  dadurch 
gebildet,  daß  dieser  mehrere  hintereinander- 
liegende  Hohlkörper  zugeordnet  sind.  Die 
Zwischenräume  der  mit  Abstand  hintereinander- 
liegenden  Hohlkörper  sind  hierbei  (flüssigkeits- 

25  dicht)  abgeschottet.  Diese  Ausbildung  hat  den 
Vorteil,  daß  bei  einer  partiellen  Erhitzung  der 
Abdeckung  nur  der  oder  die  Hohlkörper  im 
Bereich  des  Brandherdes  durchschmelzen  zur 
Abgabe  brandhemmender  Substanz.  Dabei  ver- 

30  hindert  die  (flüssigkeitsdichte)  Abschottung 
besonders  bei  einer  zur  Horizontalen  geneigten 
Abdeckung  das  Abschließen  der  brandhemmen- 
den  Substanz  in  einen  weniger  gefährdeten 
Bereich  der  Abdeckung,  in  dem  die  Wirkung 

35  dieser  Substanz  nicht  benötigt  wird.  Durch  die 
separaten  Hohlkörper  in  Verbindung  mit  der 
Abschottung  derselben  wird  also  eine  gezielte 
Schutzwirkung  im  Brandfalle  herbeigeführt. 

Alternativ  ist  es  auch  möglich,  einen  einzigen 
40  langgestreckten  Hohlkörper  in  einer  Rinne  durch 

Trennwände  in  demselben  zu  unterteilen  in  meh- 
rere  hintereinanderliegende  Hohlräume. 

Die  Abschottung  mehrerer  mit  Abstand  hinter- 
einanderliegender,  separater  Hohlräume  erfolgt 

45  zweckmäßigerweise  durch  einen  Spritzschaum, 
insbesondere  einen  PU-Schaum.  Die  Abschot- 
tung  läßt  sich  so  nach  dem  Einsetzen  der  Hohlkör- 
per  in  die  Rinnen  einfach  aufbringen,  wobei 
benachbarte  Hohlkörper  gleichzeitig  als  (verlo- 

se  rene)  Schalung  dienen. 
Vorteilhafterweise  kann  auch  eine  auf  der  Trag- 

schicht  anzuordnende  Isolier-  und  Dämmschicht 
durch  Aufsprizten  eines  Schaumes  hergestellt 
sein,  beispielsweise  eines  Mehrkomponenten- 

55  PU-Schaumes.  Eine  solche  Dämm-  und  Isolier 
Schicht  ist  einfach  und  kostengünstig  aufzubrin- 
gen,  wobei  gleichzeitig  die  Hohlkörper  lagerichtig 
in  den  Rinnen  arretiert  werden.  Eine  folche 
Dämm-  und  Isolierschicht  hat  darüber  hinr.us  den 

60  Vorteil,  daß  durch  diese  gleichzeitig  die  Abschot- 
tungen  zwischen  hintereinanderliegen  Jen  Hohl- 
körpern  in  den  Rinnen  hergestellt  werden. 

Bei  einer  weiteren,  besonders  zv  eckmäßigen 
Ausführungsform  der  Erfinding  s:nd  die  Hohl- 

65  körper  aus  dünnen  Schläuchen  rebildet,  wobei 
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eder  Rinne  ein  einziger,  über  die  gesamte  Lange 
derselben  durchgehend  verlaufender  Schlauch 
zugeordnet  ist.  Die  Enden  der  Schläuche  sind  an 
gegenüberliegenden  Stirnseiten  der  Tragschicht, 
in  denen  die  Rinnen  münden,  an  jeweils  ein 
gemeinsames  Reservoir  für  die  brandhemmende 
Substanz  angeschlossen.  Das  Reservoir  kann  aus 
einem  jeder  der  beiden  gegenüberliegenden 
Stirnseiten  der  Tragschicht  zugeordneten  Behäl- 
ter,  insbesondere  einem  Wasserbehälter,  gebildet 
sein.  Darüber  hinaus  ist  es  alternativ  möglich,  die 
gegenüberliegenden  Enden  der  dünnen  Schläu- 
che  in  den  Rinnen  mit  jeweils  einer  wärmebestän- 
digen  (Metall-)Leitung  zu  verbinden,  die  für  die 
brandhemmende  Substanz  speisbar  ist,  vorzugs- 
weise  ein  vorhandenes  Wasserversorgungsnetz. 

Vorteilhafte  Weiterbildungen  der  Erfindung 
sind  den  Unteransprüchen  zu  entnehmen. 

Bevorzugte  Ausführungsformen  der  Erfindung 
werden  nachstehend  anhand  der  Zeichnungen 
näher  erläutert.  Es  zeigen: 

Fig.  1  eine  Dachabdeckung  mit  einer  als  Trapez- 
blech  ausgebildeten  Tragschicht  und  einer  in  den 
Rinnen  des  Trapezprofils  angeordneten  brand- 
hemmenden  Substanz  sowie  weiteren  darüber- 
liegenden  Schichten  in  aufgeschnittener,  per- 
spektivischer  Darstellung, 

Fig.  2  einen  Teil  der  Dachabdeckung  mit  in  den 
Rinnen  des  Trapezprofils  angeordneten  Hohl- 
körpern  gemäß  Fig.  1  in  vergrößerter  Quer- 
schnittsdarstellung, 

Fig.  3  einen  Teil  der  Dachabdeckung  gemäß  Fig. 
2  mit  einem  im  Querschnitt  runden  Hohlkörper  in 
perspectivischer,  geschnittener  Darstellung, 

Fig.  4  eine  Rinne  des  Trapezprofils  mit  einer 
darin  angeordneten  besonderen  Ausführungs- 
form  eines  Hohlkörper  mit  einem  Einfüllstutzen 
im  Querschnitt, 

Fig.  5  eine  Rinne  des  Trapezprofils  mit  drei 
darin  angeordneten  Hohlkörpern  im  Querschnitt, 

Fig.  6  eine  Ansicht  der  Tragschicht  gemäß  der 
Fig.  1  mit  in  den  Rinnen  angeordneten  Hohl- 
körpern  eines  weiteren  Ausführungsbeispiels, 

Fig.  7  einen  Querschnitt  durch  eine  Dachabdek- 
kung  mit  einer  auf  die  Tragschicht  aufgespritzten 
Dämm-  und  Isolierschicht, 

Fig.  8  eine  Draufsicht  auf  die  Tragschicht  mit 
einerweiteren  Ausführungsform  der  Hohlkörper, 
nämlich  in  den  Rinnen  angeordneten  Schläuchen, 
die  mit  zwei  gegenüberliegenden,  stirnseitigen 
Wasserbehältern  verbunden  sind, 

Fig.  9  eine  weitere  Ausführungsform  der  Erfin- 
dung  nach  einer  Darstellung  gemäß  der  Fig.  8, 
wobei  die  dünnen  Schläuche  mit  stirnseitigen 
Leitungen  verbunden  sind,  und 

Fig.  10  einen  Querschnitt  gemäß  der  Fig.  7 
durch  eine  Wandabdeckung. 

Die  gezeigten  Ausführungsformen  der  Erfin- 
dung  beziehen  sich  auf  eine  Dachabdeckung  10 
aus  mehreren  Schichten.  Gemäß  Fig.  1  setzt  sich 
die  Dachabdeckung  10  (von  unten  nach  oben) 
zusammen  aus  einer  Tragschicht  11,  einer  Dampf- 
sperre  12,  einer  Dämmstoffschicht  13  sowie  drei 
Abdichtungsbahnen  14,  15  und  16. 

Die  Tragschicht  11  ist  aus  Stahlblech  gefertigt. 

nämlich  als  Irapezblecn  und  weist  aurcn  inr 
Trapezprofil  17  gebildete  parallel  nebeneinander 
angeordnete  Rinnen  18  auf.  Die  Rinnen  18  sind 
nach  oben,  das  heißt  zur  Dampfsperre  12  hin 

5  offen  ausgebildet. 
Bie  der  in  der  Fig.  1  dargestellten  Dachabdek- 

kung  10  liegen  in  den  Rinnen  18  jeweils  langge- 
streckte,  den  Querschnitt  der  Rinnen  18  ausfül- 
lende  Hohlkörper,  nämlich  Behälter  19.  Gemäß 

w  der  Fig.  2  sind  die  äußeren  Konturen  der  Behälter 
19  den  Innenabmessungen  der  Rinnen  18  ange- 
paßt,  und  zwar  mit  trapezförmigen  Querschnitt 
versehen,  wobei  die  Dampfsperre  12  auf  oberen 
Querblechen  20  der  Tragschicht  11  zu  liegen 

rs  kommt. 
Im  Brandfalle  gilt  es  besonders  die  Tragschicht 

1  1  vor  Überhitzung  zu  schützen,  da  diese  sonst  an 
Festigkeit  verlieren  würde.  Dies  wird  durch  das  in 
den  Behältern  19  eingeschlossene  Wasser  21 

?o  erreicht.  Die  bei  einem  Brand  bestehende  Hit- 
zeentwicklung  bringt  die  Wandungen  22  der 
Behälter  19  zum  Schmelzen  und  setzt  damit  das  in 
den  Behältern  19  befindliche  Wasser  21  frei. 
Durch  die  große  Wärmekapazität  des  Wassers 

75  sowie  durch  die  Benötigte  Verdampfungsenergie 
wird  die  Wärme  von  der  Tragschicht  11  abgelei- 
tet.  Die  aufsteigende  Feuchtigkeit  schafft  außer- 
dem  ein  ungünstiges  Klima  für  das  Entstehen 
eines  Brandes  im  Dachaufbau. 

30  Fig.  3  zeigt  einen  Hohlkörper,  der  als  die  Rinne 
18  einlegbarer  Schlauch  29  ausgebildet  ist.  Der 
Querschnitt  des  Schlauches  29  ergibt  sich  durch 
dass  Einlegen  desselben  in  das  Trapezprofil  17. 
Die  Wandung  22  des  als  Schlauch  ausgebildeten 

35  Hohlkörpers  19  ist  flexibel. 
Gemäß  Fig.  4  sind  die  Schläuche  29  mit  Einfüll- 

stutzen  23  zum  Befüllen  mit  einer  brandhemmen- 
den  Flüssigkeit  versehen.  Durch  diesen  Einfüll- 
stutzen  23  ist  es  leicht  möglich,  die  brandhem- 

40  mende  Flüssigkeit  erst  nach  der  Verlegung  der 
Dachabdeckung  10  in  die  Schläuche  29  einzufül- 
len.  Außerdem  kann  die  brandhemmende  Flüs- 
sigkeit  jederzeit  ausgewechselt  (z.B.  bei  neuent- 
wickelten  Flüssigkeiten)  bzw.  ergänzt  werden.  Der 

45  Einfüllstutzen  23  ist  mit  der  Wandung  22  des 
Schlauches  29  fest  verbunden,  insbesondere  ver- 
schweißt.  Die  Tragschicht  11  ist  im  Bereich  ihres 
unteren  Querblechs  24  mit  einem  Durchlaß  25  zur 
Aufnhame  der  Einfüllstutzen  23  versehen.  Der 

so  Durchlaß  25  ist  in  Fig.  4  gestrichelt  gezeichnet. 
Zur  Fixierung  des  Einfüllstutzens  23  im  Durchlaß 
25  ist  ersterer  mit  einem  Außengewinde  26  und 
einer  dazu  passenden  Mutter  27  versehen.  Die 
Mutter  27  gewährleistet  dabei,  daß  der  Einfüll- 

55  stutzen  23  aus  dem  unteren  Querblech  24  nicht 
herausziehbar  ist.  In  analoger  Weise  können  auch 
die  Behälter  29  mit  einem  Einfüllstutzen  versehen 
sein. 

Fig.  5  zeigte  eine  Auführungsform,  bei  der 
60  mehrere,  nämlich  drei  Schläuche  28  in  die  Rinne 

18  der  Tragschicht  11  eingelegt  sind.  Von  Vorteil 
istg  dabei,  daß  die  Schläuche  28  kleiner  und 
damit  leichter  zu  handhaben  sind  bzw.  in  größe- 
ren  Stückzahlen  gefertigt  werden  können. 

65  Dadurch  ist  es  möglich  für  unterschiedliche 
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Abmessungen  des  Trapezprofils  17  stets  die  glei- 
chen  Schläuche  28  zu  verwenden. 

Bei  der  Ausführungsform  der  Erfindung  gemäß 
der  Fig.  6  sind  jeder  Rinne  (18)  der  Tragschicht  11 
mehrere  hintereinanderliegende  Hohlkörper, 
nämlich  Behälter  30  zugeordnet.  Die  Behälter  30 
sind  im  Gegensatz  zu  den  in  der  Fig.  1  dargestell- 
ten  Behältern  19  erheblich  kürzer  ausgebildet, 
verfügen  ansonsten  aber  über  eine  gleiche 
Gestalt.  Die  Behälter  30  liegen  in  jeder  der  Rinnen 
18  mit  geringfügigem  Abstand  hintereinander, 
wodurch  zwischen  benachbarten  Behältern  30  ein 
Freiraum  entsteht,  der  durch  eine  entsprechende 
Abschottung  31  ausgefüllt  ist.  Die  Abschottung  31 
kann  aus  einem  gespritztem  Schaum  (PU- 
Schaum)  hergestellt  sein,  so  daß  sie  nahezu 
wasserdicht  ist.  Dadurch  werden  jeweils  zwischen 
zwei  Abschottungen  31  in  den  Rinnen  18  eine 
Mehrzahl  von  separaten  Kammern  gebildet,  die 
bei  einem  örtlich  auftretenden  Brandfall  einen 
gezielten,  effektiven  Schutz  bieten. 

Die  Fig.  7  zeigt  Behälter  32,  die  den  Querschnitt 
der  Rinnen  18  nicht  vollständig  ausfüllen,  nämlich 
im  Vergleich  zur  Rinne  18  eine  geringere  Höhe 
aufweisen.  Die  so  ausgebildeten  Behälter  32  neh- 
men  durch  den  verringerten  Querschnitt  ein 
geringeres  Volumen  an  brandhemmender  Flüs- 
sigkeit  auf.  Die  Gewichtsbelastung  der  Dachab- 
deckung  10  wird  auf  diese  Weise  reduziert,  was  in 
manchen  Fällen  notwendig  sein  kann.  Darüber 
hinaus  wird  über  dem  Behältern  32  Platz  für  nicht 
gezeigte  Kabel  oder  dergleichen  geschaffen,  die 
über  die  Dachabdeckung  10  zu  verlegen  sind. 

Des  weiteren  ist  in  der  Fig.  7  eine  im  Gegensatz 
zur  Ausführungsform  der  Fig.  1  vereinfachte 
Dämm-  und  Isolierschicht  dargestellt.  Diese 
besteht  aus  einer  homogenen  Schaumstoff- 
schicht  34,  die  einfach  auf  die  Tragschicht  1  1  und 
die  in  den  Rinnen  18  derselben  angeordneten 
Behälter  32  aufspritzbar  ist.  Ebenso  kann  die 
Schaumstoffschicht  34  zur  Bildung  der  Abschot- 
tung  31  zwischen  den  Behältern  30  dienen.  Herge- 
stellt  ist  die  Schaumstoffschicht  34  vorzugsweise 
aus  einem  Mehrkomponenten-PU-Schaum- 
Kunststoff. 

Die  Fig.  8  zeigt  eine  Ausführungsform  der  Erfin- 
dung,  bei  der  die  Hohlkörper  aus  relativ  dünnen 
Schläuchen  35  gebildet  sind,  von  denen  jeweils 
ein  Schlauch  35  durch  eine  der  Rinnen  18  verläuft. 
Da  die  Schläuche  35  nur  einen  relativ  geringes 
Volumen  an  brandhemmender  Flüssigkeit  auf- 
nehmen  können,  sind  die  gegenüberliegenden 
Enden  derselben  mit  Flüssigkeitsreservoiren  36 
verbunden.  Im  vorliegenden  Ausführungsbeispiel 
ist  den  beiden  gegenüberliegenden  Stirnseiten  36 
der  Tragschicht  11,  in  denen  die  Rinnen  18  mün- 
den,  jeweils  ein  Flüssigkeitsreservoir  in  der 
Gestalt  eines  Vorratsbehälters  zugeordnet.  In 
jedem  Vorratsbehälter  37  münden  sämtliche  an 
einer  Stirnseite  36  aus  der  Tragschicht  1  1  heraus- 
ragenden  Schläuche  35.  Diese  Ausbildung  hat 
den  Vorteil,  daß  die  relativ  dünnen  Schläuche  35 
mit  der  darin  enthaltenen  geringen  Flüssigkeits- 
menge  die  Dachabdeckung  10  gewichtsmäßig  so 
gering  belasten,  andererseits  aber  durch  entspre- 

chende  Bemessungen  der  Vorratsbehälter  37  eine 
ausreichend  große  Menge  an  Flüssigkeit  im 
Brandfalle  verfügbar  ist.  Abweichend  von  dem  in 
der  Fig.  8  gezeigten  Ausführungsbeispiel  ist  es 

5  auch  denkbar,  nur  einer  Stirnseite  36  der  Trag- 
schicht  11  einen  Vorratsbehälter  37  zuzuordnen. 
In  diesem  Falle  sind  die  freien  Enden  der  dünnen 
Schläuche  35  verschlossen. 

Schließlich  zeigt  die  Fig.  9  ein  Ausführungsbei- 
10  spiel  der  Erfindung,  bei  der  ebenfalls  in  jeder 

Rinne  18  ein  dünner  Schlauch  35  angeordnet  ist. 
Es  erfolgt  lediglich  eine  Versorgung  der  Schläu- 
che  35  in  anderer  Weise,  nämlich  durch  hoch- 
hitzebeständige  (metallische)  Leitungen  38.  In  der 

15  Fig.  9  ist  wiederum  jeder  Stirnseite  36  eine  Lei- 
tung  38  zugeordnet,  die  über  Anschlüsse  39  für 
die  Enden  der  Schläuche  35  verfügt.  Die  Versor- 
gung  der  Leitungen  38  erfolgt  durch  ein  zentrales 
Flüssigkeitsreservoir.  Auch  hier  kann  es  gegebe- 

20  nenfalls  ausreichen,  nur  einer  Stirnseite  36  eine 
Leitung  38  zuzuordnen. 

Zweckmäßigerweise  erfolgt  die  Anordnung  der 
Leitung  38  bzw.  der  Leitungen  38  in  einem  Rand- 
bereich  des  Daches,  wo  eventuell  Undichtigkeiten 

25  zum  einen  zu  keiner  Beeinträchtigung  des  Daches 
führen  können  und  zum  anderen  eine  Kontrolle 
de  Anschlüsse  39  leicht  durchführbar  ist. 

Vorteilhafterweise  ist  in  den  Hohlkörpern  als 
brandhemmende  Substanz  Wasser  enthalten  und 

30  zwar  sowohl  bei  Verwendung  für  eine  Dachab- 
deckung,  als  auch  für  eine  Wandabdeckung.  Die- 
ses  eignet  sich  besonders  beim  Ausführungs- 
beispiel  der  Fig.  9  als  brandhemmende  Substanz, 
da  dann  die  Leitungen  38  lediglich  an  das  vorhan- 

35  dene  Wasserleitungsnetz  angeschlossen  werden 
zu  brauchen. 

Die  Fig.  10  zeigt  eine  Wandabdeckung  33,  bei 
der  zwischen  zwei  Tragschichten  11,  nämlich 
Trapezblechen,  eine  Schaumstoffschicht  34  und 

40  die  Behälter  32  angeordnet  sind.  Die  Wandabdek- 
kung  33  verfügt  somit  über  einen  sandwicharti- 
gen  Aufbau. 

Die  Wandungen  22  der  Hohlkörper  bestehen 
aus  einem  gasdichten  Werkstoff,  insbesondere 

45  aus  thermoplastischem  Kunststoff,  beispiels- 
weise  Polyäthylen.  Es  ist  auch  denkbar,  die  Wan- 
dungen  22  der  Hohlkörper  aus  metallbeschichte- 
ten  Folien  oder  aus  Folienlaminaten  herzustellen. 
Die  genannten  Materialien  gewährleisten,  daß  die 

50  brandhemmende  Substanz,  insbesondere  Was- 
ser,  sicher  ohne  nennenswerte  Verluste  in  den 
Hohlkörpern  gelagert  werden  kann. 

Est  ist  auch  denkbar,  die  nach  unten  offenen 
Rinnen  18  der  Tragschicht  11  mit  Hohlkörpern,  die 

55  eine  brandhemmende  Substanz  (Wasser) 
enthalten,  zu  versehen.  Ebenso  können  unter  der 
Tragschicht  ein  oder  mehrere  Behälter  mit  der 
brandhemmenden  Substanz  (flächendeckend) 
angebracht  sein. 
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äzugszeichenliste 
10  Dachabdeckung 
1  1  Tragschicht 
12  Dampfsperre 
13  Dämmstoffschicht 
14  Abdichtungsbahn 
15  Abdichtungsbahn 
16  Abdichtungsbahn 
17  Trapezprofil 
18  Rinne 
19  Behälter 
20  oberes  Querblech 
21  Wasser 
22  Wandung 
23  Einfüllstutzen 
24  unteres  Querblech 
25  Durchlaß 
26  Außengewinde 
27  Mutter 
28  Schlauch 
29  Schlauch 
30  Behälter 
31  Abschottung 
32  Behälter 
33  Wandabdeckung 
34  Schaumstoffschicht 
35  Schlauch 
36  Stirnseite 
37  Vorratsbehälter 
38  Leitung 
39  Anschluß 

Patentansprüche 

1.  Dachabdeckung  für  ein  Gebäude,  mit  einer 
iffene  Rinnen  (18)  aufweisenden  Tragschicht 
11),  vorzugsweise  aus  Trapezblech,  und  einer  in 
len  Rinnen  (18)  angeordneten  brandhemmenden 
Jubstanz,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  in  den 
binnen  (18)  mit  einer  brandhemmenden  Substanz 
Wasser  21)  gefüllte  Hohlkörper  (Behälter  19,  30, 
52;  Schläuche  28,  29,  35)  angeordnet  sind. 

2.  Dachabdeckung  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  brandhemmende  Sub- 
stanz  (Wasser  21)  bei  einer  im  wesentlichen  hori- 
:ontalen  bzw.  geneigten  Anordnung  der  Trag- 
ichicht  (11)  in  den  nach  oben  offenen  Rinnen  (18) 
Dder  bei  einer  im  wesentlichen  vertikalen  Anord- 
nung  der  Tragschicht  (11)  in  den  nach  außen 
Dffenen  Rinnen  (18)  angeordnet  ist. 

3.  Dachabdeckung  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Hohlkörper 
[Behälter  19,  30,  32;  Schläuche  28,  29,  35)  Wan- 
dungen  (22)  aus  gasdichtem  Werkstoff  aufweisen, 
insbesondere  thermoplastischem  Kunststoff 
(Polyäthylen). 

4.  Dachabdeckung  nach  einem  oder  mehreren 
der  Ansprüche  1—3,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Hohlkörper  (Behälter  19,  30,  32;  Schläu- 
che  28,  29,  35)  in  mehrere,  hintereinander 
liegende  Hohlräume  unterteilt  sind. 

5.  Dachabdeckung  nach  einem  oder  mehreren 
der  Ansprüche  1—3,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  in  jeder  Rinne  (18)  mehrere,  separate  Hohl- 
körper  (Behälter  30,  32;  Schlaüche  28,  29)  hinter- 

eil  ich  iuci  iicyci  iu  Ui  ,y  ww.  «.  ~  , 
zwischen  jedem  Hohlkörper  (Behälter  30,  32; 
Schläuche  28,  29)  bzw.  zwischen  einer  Gruppe 
von  mehreren  Hohlkörpern  (Behälter  30,  32; 
Schläuche  28,  29)  eine  Abschottung  (31)  insbe- 
sondere  aus  Schaumstoff  (PU-Schaum)  ange- 
ordnet  ist. 

6.  Dachabdeckung  nach  Anspruch  1  sowie 
einem  oder  mehreren  der  weiteren  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Hohlkörper 
(Behälter  19,  30,  32;  Schläuche  28,  29)  verschließ- 
bare  Öffnungen  zum  Befüllen  mit  der  brandhem- 
menden  Substanz  (Wasser  21)  aufweisen,  insbe- 
sondere  mit  den  Wandungen  der  Hohlkörper 

;  (Behälter  19,  30,  32;  Schläuche  28,  29)  fest  ver- 
bundene,  beispielsweise  verschweißte  Einfüll- 
stutzen  (23),  und  vorzugsweise  die  Tragschicht 
(11)  Durchlässe  (25)  zur  Aufnhame  der  Einfüllstut- 
zen  (23)  aufweist. 

>  7.  Dachabdeckung  nach  einem  der  Ansprüche 
1—6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Hohlkörper 
aus  Behältern  (19,  30,  32)  mit  festen  Wandungen 
(22)  und/oder  Schläuchen  (28,  29,  35)  bestehen. 

8.  Dachabdeckung  nach  Anspruch  7  sowie 
j  einen  oder  mehreren  der  übrigen  Ansprüche, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  jeder  Rinne  (18) 
eine  durchgehender  dünner  Schlauch  (35)  zuge- 
ordnet  ist,  der  das  Innere  der  jeweiligen  Rinne 
(18)  nur  zu  einem  geringen  Toil  ausfüllt,  und  die 

o  gegenüberliegenden  Enden  der  Schläuche  (35)  an 
mindestens  ein  (gemeinsames)  Reservoir  für  die 
brandhemmende  Substanz  (Wasser  21)  ange- 
schlossen  sind. 

9.  Dachabdeckung  nach  Anspruch  8,  dadurch 
5  gekennzeichnet,  daß  das  Reservoir  aus  minde- 

stens  einem  einer  Stirnseite  (36)  der  Tragschicht 
(11)  zugeordneten  Vorratsbehälter  (37)  besteht, 
an  den  die  Enden  sämtlicher  Schläuche  (35)  der 
jeweiligen  Stirnseite  (36)  angeschlossen  sind. 

io  10.  Dachabdeckung  nach  Anspruch  8,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  das  Reservoir  aus  minde- 
stens  eine  quer  zu  einer  Stirnseite  (36)  der  Trag- 
schicht  11  verlaufende  Leitung  (38)  aus  wärme- 
beständigem  Material,  insbesondere  Metall, 

w  gebildet  ist,  das  vorzugsweise  an  ein  zentrales 
Wasserversorgungsnetz  angeschlossen  ist. 

11.  Dachabdeckung  nach  Anspruch  1  sowie 
einem  oder  mehreren  der  weiteren  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  auf  der  Tragschicht 

;o  (11)  eine  Schaumstoffschicht  (34),  insbesondere 
aus  einem  Zwei-Komponenten-PU-Schaum  zur 
Dämmung  bzw.  Isolation  aufgespritzt  ist,  die  die 
Rinnen  (18)  und  die  darin  angeordneten  Behälter 
(19,  30,  32)  bzw.  Schläuche  (28,  29,  35)  vollsatän- 

55  dig  überdeckt. 
12.  Dachabdeckung  nach  Anspruch  1  sowie 

einem  oder  mehreren  der  weiteren  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  brandhem- 
mende  Substanz  verdicktes  Wasser  (21)  ist. 

60 
Revendications 

1.  Revetement  de  toit  pour  un  bätiment,  com- 
prenant  une  couche  de  support  (11)  presentant 

65  des  rigoles  (18)  ouvertes,  de  preference  en  une 
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töle  ä  ondes  trapezoTdales,  et  une  substance 
antiincendie  agencee  dans  les  rigoles  (18), 
caracterise  en  ce  que  des  corps  creux  (recipients 
19,  30,  32;  tuyaux  28,  29,  35)  remplis  d'une 
substance  anti-incendie  (eau  21)  sont  disposes 
dans  les  rigoles  (18). 

2.  Revetement  de  toit  suivant  la  revendication  1, 
caracterise  en  ce  que  la  substance  anti-incendie 
(eau  21)  est  agencee,  lors  d'une  disposition  sim- 
plement  horizontale  ou  respectivement  inclinee 
de  la  couche  de  support  (11),  dans  les  rigoles  (18) 
ouvertes  vers  le  haut  ou,  dans  le  cas  d'une 
disposition  sensiblement  verticale  de  la  couche 
de  support  (11),  dans  les  rigoles  (18)  ouvertes 
vers  l'exterieur. 

3.  Revetement  de  toit  suivant  I'une  des  revendi- 
cations  1  et  2,  caracterise  en  ce  que  les  corps 
creux  (recipients  19,  30,  32;  tuyaux  28,  29,  35) 
presentent  des  parois  (22)  en  materiau  etanche 
aux  gaz,  en  particulier  en  une  subtance  syntheti- 
que  thermoplastique  (Polyethylene). 

4.  Revetement  de  toit  suivant  une  ou  plusieurs 
des  revendications  1  ä  3,  caracterise  en  ce  que  les 
corps  creux  (recipients  19,  30,  32;  tuyaux  28,  29, 
35)  sontsubdivises  en  plusieurs  cavites  disposees 
I'une  derriere  l'autre. 

5.  Revetement  de  toit  suivant  une  ou  plusieurs 
des  revendications  1  ä  3,  caracterise  en  ce  que, 
dans  chaque  rigole  (18),  plusieurs  corps  creux 
separes  (recipients  30,  32;  tuyaux  28,  29)  sont 
agences  ä  la  suite  Tun  de  l'autre,  un  cloisonement 
(31),  en  particulier  en  mousse  (mousse  de  PU), 
etant  agence  entre  chaque  corps  creux  (recipients 
30,  32;  tuyaux  28,  29)  ou  respectivement  entre  un 
groupe  de  plusieurs  corps  creux  (recipients  30, 
32;  tuyaux  28,  29). 

6.  Revetement  de  toit  suivant  la  revendication  1 
ainsi  que  suivant  une  ou  plusieurs  des  autres 
revendications,  caracterise  en  ce  que  les  corps 
creux  (recipients  19,  30,  32;  tuyaux  28,  29)  presen- 
tent  des  ouvertures  obturables  pour  le  remplis- 
sage  par  la  substance  anti-incendie  (eau  21),  en 
particulier  des  tubulures  de  remplissage  (23)  qui 
sont  reliees  de  maniere  fixe,  par  exemple  sou- 
dees,  aux  parois  des  corps  creux  (recipients  19, 
30,  32;  tuyaux  28,  29)  et  en  ce  que  de  preference  la 
couche  de  support  (11)  presente  des  pasages  (25) 
pour  recevoir  les  tubulures  de  remplissage  (23). 

7.  Revetement  de  toit  suivant  I'une  des  revendi- 
cations  1  ä  6,  caracterise  en  ce  que  les  corps  creux 
sont  constitues  de  recipents  (19,  30,  32)  ä  parois 
fixes  (22)  et/ou  de  tuyaux  (28,  29,  35). 

8.  Revetement  de  toit  suivant  la  revendication  7 
ainsi  que  suivant  une  ou  plusieurs  des  autres 
revendications,  caracterise  en  ce  qu'ä  chaque 
rigole  (18)  est  adjoint  un  tuyau  (35)  mince  continu 
qui  ne  remplit  que  pour  une  faible  part  l'interieur 
de  la  rigole  respective  (18)  et  en  ce  que  les 
extremites  opposees  des  tuyaux  (35)  sont  rac- 
cordes  ä  au  moins  un  reservoir  (commun)  pour  la 
substance  anti-incendie  (eau  21). 

9.  Revetement  de  toit  suivant  la  revendication  8, 
caracterise  en  ce  que  le  reservoir  est  constitue 
d'au  moins  un  recipient  de  reserve  (37)  qui  est 
adjoint  ä  une  cöte  frontal  (36)  de  la  couche  de 

support  (11)  et  auquel  les  extremites  de  l'ensem- 
ble  des  tuyaux  (35)  du  cöte  frontal  correspondant 
(36)  sont  raccordees. 

10.  Revetement  de  toit  suivant  la  revendication 
5  8,  caracterise  en  que  le  reservoir  est  forme  d'au 

moins  un  conduit  (38)  en  une  matiere  resistant  ä 
la  chaleur,  en  particulier  en  metal,  qui  s'etend 
transversalement  ä  un  cöte  frontal  (36)  de  la 
couche  de  support  (11)  et  qui  est  de  preference 

10  raccorde  ä  un  reseau  de  distribution  d'eau  central. 
1  1  .  Revetement  de  toit  suivant  la  revendication 

1  ainsi  qui  suivant  une  ou  plusieurs  des  autres 
revendications,  caracterise  en  ce  qu'une  couche 
de  mousse  (34),  en  particulier  ä  base  d'une 

15  mousse  de  PU  ä  deux  composants,  est  pulverisee 
sur  la  couche  de  support  (11)  pour  l'isolation, 
cette  couche  recouvrant  totalement  les  rigoles 
(18)  et  les  recipients  (19,  30,  32)  ou  tuyaux  (28,  29, 
35)  disposes  ä  l'interieur. 

20  12.  Revetement  de  toit  suivant  la  revendication 
1  ainsi  que  suivant  une  ou  plusieurs  des  autres 
revendications,  caracterise  en  ce  que  la  substance 
anti-incendie  est  de  l'eau  epaissie  (21). 

25  Claims 

1.  Roof  covering  for  a  building,  with  a  base 
layer  (11)  having  open  Channels  (18)  preferably 
comprising  a  trapezoidally  corrugated  sheet,  and 

30  with  a  fire-retardant  substance  arranged  in  the 
Channels  (18),  chracterized  in  that  hollow  bodies 
(Containers  19,  30,  32;  tubes  28,  29,  35)  filled  with 
a  fire-retardant  substance  (water  21)  are  arranged 
in  the  Channels  (18). 

35  2.  Roof  covering  according  to  Claim  1,  charac- 
terized  in  that  the  fire-retardant  substance  (water 
21)  is  arranged  in  the  upwardly  open  Channels 
(18)  in  the  case  of  a  substantially  horizontal  or 
inclined  arrangement  of  the  base  layer  (11)  or  is 

40  arranged  in  the  outwardly  open  Channels  (18)  in 
the  case  of  a  substantially  vertical  arrangement  of 
the  base  layer  (11). 

3.  Roof  covering  according  to  Claim  1  or  2, 
characterized  in  that  the  hollow  bodies  (con- 

45  tainers  19,  30,  32;  tubes  28,  29,  35)  have  walls  of 
gastight  material,  in  particular  thermoplastic 
material  (Polyethylene). 

4.  Roof  covering  according  to  one  or  more  of 
Claims  1  —  3,  characterized  in  that  the  hollow 

so  bodies  (Containers  19,  30,  32;  tubes  28,  29,  35)  are 
subdivided  into  a  plurality  of  hollow  Spaces  lying 
one  behind  the  other. 

5.  Roof  covering  according  to  one  or  more  of 
Claims  1  —  3,  characterized  in  that  a  plurality  of 

55  separate  hollow  bodies  (Containers  30,  32;  tubes 
28,  29)  are  arranged  lying  one  behind  the  other  in 
each  Channel  (18),  there  being  a  partitioning  (31), 
in  particular  of  foam  (PU  foam),  arranged 
between  each  hollow  body  (Containers  30,  32; 

60  tubes  28,  29)  or  between  a  group  of  several 
hollow  bodies  (containers  30,  32;  tubes  28,  29). 

6.  Roof  covering  according  to  Claim  1  and  one 
or  more  of  the  further  Claims,  characterized  in  that 
the  hollow  bodies  (containers  19,  30,  32;  tubes  28, 

65  29)  have  closable  openings  for  filling  with  the  fire- 

6 
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etardant  substance  (water  21),  in  particular  filling 
lozzles  (23)  firmly  connected,  for  example 
welded,  to  the  walls  of  the  hollow  bodies  (con- 
:ainers  19,  30,  32;  tubes  28,  29),  and  the  base  layer 
11)  preferably  has  passages  (25)  for  receiving  the  5 
Illing  nozzles  (23). 

7.  Roof  covering  according  to  one  of  Claims 
1—6,  characterized  in  that  the  hollow  bodies 
:omprise  containers  (19,  30,  32)  with  solid  walls 
22)  and/or  tubes  (28,  29,  35).  io 

8.  Roof  covering  according  to  Claim  7  and  one 
Dr  more  of  the  further  Claims,  characterized  in  that 
3ach  Channel  (18)  is  assigned  a  continuous  thin 
:ube  (35),  whichfills  only  a  small  partof  the  inside 
Df  the  respective  Channel  (18),  and  the  opposite  15 
snds  of  the  tubes  (35)  are  connected  to  at  least 
Dne  (common)  reservoir  for  the  fire-retardant 
substance  (water  21). 

9.  Roof  covering  according  to  Claim  8,  charac- 
:erized  in  that  the  reservoir  comprises  at  least  one  20 
ätorage  Container  (37),  which  is  assigned  to  one 

ind  face  (36)  of  the  base  layer  (Ii)  ana  to  wnicn 
he  ends  of  all  the  tubes  (35)  of  the  respective  end 
äce  (36)  are  connected. 

10.  Roof  covering  according  to  Claim  8,  charac- 
erized  in  that  the  reservoir  is  formed  by  at  least 
jne  duct  (38)  of  heat-resistant  material,  in  particu- 
ar  metal,  which  runs  transversely  to  one  end  face 
36)  of  the  base  layer  (11)  and  is  preferably 
;onnected  to  a  central  water  supply  network. 

1  1  .  Roof  covering  according  to  Claim  1  and  one 
)r  more  of  the  further  Claims,  characterized  in  that 
3  foam  layer  (34),  in  particular  of  a  two-com- 
Donent  PU  foam,  which  completely  covers  the 
:hannels  (18)  and  the  containers  (19,  30,  32)  or 
ubes  (28,  29,  35)  arranged  therein,  is  sprayed  on 
:he  base  layer  (11)  for  insulation. 

12.  Roof  covering  according  to  Claim  1  and  one 
Dr  more  of  the  further  Claims,  characterized  in  that 
:he  fire-retardant  substance  is  thickened  water 
21). 
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